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Bgm. Hilde Zach (l.) mit Minister Josef Pröll im Palmenhaus. Mit dabei Polit-Freunde wie LR Anton 
Steixner, Vize-Bgm. Eugen Sprenger, LR Hans Lindenberger und LK-Präs. Josef Hechenberger (r.).

Sein Tirol-Tag führte 
Umweltminister Josef 
Pröll (ÖVP) gestern in 
den Innsbrucker Hof-
garten und an den Inn.
V o n  C o r n e l i a r i t z e r

Umweltminster Josef Pröll kennt 

Tirol gut. Immerhin ist der Nie-
derösterreicher seit 17 Jahren 
mit einer Rumerin verheiratet. Zu 
seinem Tirol-Tag reiste der ÖVP-
Minister zwar per Flugzeug an, 
zu Besuchen bei den Schwieger-
eltern, so Pröll, „fahren wir zu 90 
Prozent mit dem Zug“. Und zwar 2. 
Klasse. Seinen Beitrag zur Umwelt 
leistet er auch, indem er seinem 

Ministerium Energiesparlampen 
verordnete. Von der Panikmache, 
dass die energiesparenden Alter-
nativen schädliches Quecksilber 
enthalten, hält er nichts: „Es gibt 
auch Lampen ohne Quecksilber.“

Auffallend viele ÖVP-Politiker 
begleiteten Pröll bei seinem Be-
such des Innsbrucker Hofgartens, 
bei dem der Stadtökologie-Schwer-
punkt des Lebensministeriums 
vorgestellt wurde. Besonders eng 
ist sein Verhältnis zu Landeshaupt-
mann Herwig van Staa und Anton 
Steixner, sagt er, „und zu SPÖ-
Landesrat Hans Lindenberger“, 
der ebenfalls für Umwelt zustän-
dig ist. Lindenbergers Vorschlag, 
bei belasteteten Tagen Tempo 100 
auf der Autobahn zu fahren, wür-
de Pröll unterstützten. Allerdings 
muss klar sein, dass es der Um-
welt nützt, betont der Minister. 
Beobachtet wird von ihm übrigens 
auch AK-Präsident Fritz Dinkhau-
ser. „Manchmal wundere ich mich 
über seine Tonart. Doch das ist 
eben der Fritz Dinkhauser.“

Minister Josef Pröll (M.) will mit den Landesräten Anna Hosp 
(l.) und Hannes Bodner den Inn revitalisieren. Fotos: Ritzer, Land Tirol

VP-Pröll auf Natur-Tour

Regionalbahn: „Alles offen“
(cr). Beim Hofgarten-Besuch mit 
Minister Josef Pröll trafen sich 
gestern auch Bürgermeisterin 
Hilde Zach (Für Innsbruck) –  be-
kanntermaßen eine Befürworte-
rin der noch in der Schwebe be-
findlichen Regionalbahn – und 
Landesrat Anton Steixner (ÖVP) 

– der die Machbarkeitsstudie seit 
einiger Zeit bereits auf seinem 
Tisch liegen hat. 

„Wir haben in den nächsten 
Wochen einige Termine mit der 
Stadt Innsbruck“, sagte Landes-
rat Steixner. „Es ist alles offen“, 
möchte er mit Gerüchten aufräu-

men, dass die Regionalbahn vom 
Land bereits aufs Abstellgleis ver-
schoben wurde. „Die Studie zeigt, 
dass die Regionalbahn umsetzbar 
ist.“ Und abschließend will der 
Mobilitäts-Landesrat noch fest-
halten: „Ich bin durchaus positiv 
eingestellt.“
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Der Abflug des Tirolers Josef Bur-
ger aus dem Vorstand der Aus-

trian Airline AG vor wenigen Tagen 
bedeutete schon eine fundamentale 
Schwächung der Tyrolean am Stand-
ort Innsbruck. Denn Burger hatte für 
die Belange der Tiroler immer ein 
offenes Ohr, Vorstandschef Ötsch 
zeigte sich diesbezüglich – gelinde 
gesagt – wankelmütig. Dass auf der 
wichtigen Strecke Wien-Innsbruck 
nun auch SkyEurope mit Billigprei-
sen antritt, macht die Situation nicht 
gerade besser. 

Das klare Bekenntnis Burgers zur 
Tyrolean wird in Zukunft fehlen. Ge-
nauso wie das der Tiroler Wirtschaft. 
Denn SkyEurope-Sprecher Gerald 
Unger konnte für seine Fluglinie Groß-
kunden aus Tirol gewinnen. Darunter 
offenbar auch die Tiroler Wirtschafts-
kammer. Und ein besonders großer 
Brocken an Ticket-Vorbestellungen 
ging an Tiroler Krankenanstalten. 

Gute Rechnung, gute Freunde, 
sagt man. Offenbar ging bisher die 
Rechnung mancher Tiroler Vielflie-
ger mit der Tyrolean nicht auf. Die 
Reihen der Freunde lichten sich.    

patricio.hetfleisch@dieneue.at

Die Schwäche 
der AUA-Tyro-
lean-Liaison ist 
die Stärke ihrer 
Konkurrenz.

Gute Freunde

Von Patricio HetfleiscH

N O T I Z E N
Gute Nachrichten hat Gesund-
heitsreferentin Elisabeth Zanon 
(ÖVP). Der Fachhochschulrat 
hat den Anträgen auf  Akkredi-
tierung der „FHG – Zentrum für 
Gesundheitsberufe Tirol GmbH“ 
stattgegeben. Die Fachhochschu-
le startet ab 1. Oktober 2007.

Obwohl die Schulferien noch
nicht zu Ende sind, müssen schon  
tausende Kinder büffeln, ärgert 
sich SPÖ-Schulsprecher Josef 
Auer. Ein Ausweg aus hohem 
Leistungsdruck und hohen Nach-
hilfekosten wäre für ihn die „ge-
meinsame Schule der Vielfalt“.Die Gebietskrankenkasse ver-

schickt die Bescheide. Foto: Böhm

Kindergeld: Bis zu 
3700 € Rückzahlung
(cr). Kritik muss dieser Tage 
die Tiroler Gebietskrankenkasse 
TGKK einstecken. Sie verschicken 
die Bescheide mit der Rückforde-
rung von Kinderbetreuungsgeld 
im Auftrag des Ministeriums, wie 
Vizedirektor Heinz Hollaus erklärt. 
34 Tiroler Familien müssen für das 
Jahr 2002 Kinderbetreuungsgeld 
zurück zahlen, der höchste Betrag 
ist 3700 € – und das nur für 2002. 

Franz Kronsteiner, Vorstands-
vorsitzender der D.A.S. Rechts-
schutzversicherung, rät im NEUE-

Interview, vorerst nicht zu zahlen. 
„Man lässt sich auf einen aussichts-
reichen Streit ein“, sagt er, denn 
es gebe genügend rechtliche Ar-
gumente. So seien „die Beschrei-
bung der Zuverdienstgrenzen un-
klar und unbestimmt“, und Freibe-
rufler könnten das Überschreiten 
der Zuverdienstgrenze nicht gep-
lant haben.

Landeshauptmann Herwig van 
Staa (ÖVP) kündigte bereits an, 
dass sich das Land an einer Härte-
fall-Regelung beteiligen soll.

Empörung über van Staas 
„Polit-Wunschkonzert“
Die monatliche Radio-
ansprache von Landes-
hauptmann van Staa ist 
FP-Landesobmann Ger-
ald Hauser ein Dorn im 
Auge: Hier würden von 
öffentlicher Hand Frei-
minuten finanziert.
V o n  F l o r i a n  M a d l

Die Salzburger Landeshauptfrau 
Gabi Burgstaller (SPÖ) ließ ihren 
Worten nach dreijähriger Amtszeit 
Taten folgen: Als Oppositionspoli-
tikerin kritisierte sie noch die wö-
chentliche Radio-Ansprache ihres 
Vorgängers als „antiquiertes Ver-
lautbarungsinstrument“, vergan-
genen Freitag folgte ihr Verzicht. 
Als vierte von neun Landeshaupt-
leuten nach Jörg Haider (Kärn-
ten), Franz Voves (Steiermark) 
und Michael Häupl (Wien).

In Tirol hält Herwig van Staa 
seine ORF-Ansprache nach wie 
vor – was seinen freiheitlichen 
Opponenten Gerald Hauser auf 
die Palme bringt: „Das ist ein 
antiquiertes politisches Wunsch-
konzert, auf das der Landeshaupt-
mann verzichten soll“, fordert der 
Osttiroler lautstark. Der National-

rat fordert auch den ORF auf, die 
seit Jahrzehnten üblichen Sen-
dungen einzustellen. Nachsatz: 
„Wenn er nicht dazu bereit ist, 
liefert er einen weiteren Grund, 
die FPÖ-Petition gegen die ORF-
Gebühren zu unterstützen.“

„Finanzierte Freiminuten“
Landeshauptmann van Staa war 

für keine Stellungnahme erreich-
bar, sein Pressesprecher Markus 
Giesinger reagierte auf Anfrage 
der NEUEN gelassen: „Die Ver-
einbarung gilt schon seit Jahren. 
Über eine Einstellung wurde noch 

nicht gesprochen.“ Außerdem sei 
Tirol nicht mit Bundesländern 
wie Vorarlberg vergleichbar, wo 
Landeshauptmann Herbert Saus-
gruber wöchentlich über den 
Äther an die Öffentlichkeit gehe. 
Grundsätzlich handle es sich um 
eine Informationssendung, hält 
Giesinger fest, Hauser indes kon-
tert: „Van Staa ist der Letzte, der 
in Zukunft andere kritisieren darf. 
Er sollte vor seiner Türe kehren.“ 
Fritz Dinkhauser betreibe An-
kündigungspolitik über Kammer-
gelder, van Staa bekomme Frei-
minuten finanziert.

FPÖ-Landesobmann Gerald Hauser (l.) nimmt die monatliche Ra-
dioansprache des Landeshauptmanns (r.) in Visier. Fotos: Böhm
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